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ProGraMM SonnTaG 05. noVeMber 2017 Die inTerPreTen

in memOriAm rAiner A. KÖHler:
JOHAnn SeBAStiAn BACH  [1685 – 1750]

Aus Suite für Violoncello nr. 3 BWV 1009, C-Dur (1717-23)
Sarabande

JOHAnneS BrAHmS  [1833 – 1897]
Sonate für Violoncello und Klavier nr. 1 e-moll, op. 38 (1962-65)
allegro non troppo  |  allegretto quasi Menuetto – Trio  |  allegro

iGOr StrAWinSKY  [1882 – 1971]
„Suite italienne“ für Violoncello und Klavier (1932)
introduzione  |  Serenata  |  Tarantella  |  Gavotta con due variazioni  | 
Scherzino  |  Minuetto – Finale

P a U S e

SteVen mACKeY  [* 1956]
„through your fingers“ für Violoncello und Klavier, Alisa Weilerstein gewidmet 
(Welturaufführung Weilerstein und Barnatan am 17.10.2017, Carnegie Hall new York /
2. Aufführung am 04.11.2017, Wigmore Hall london / 3. Aufführung bosco Gauting)

JOHAnneS BrAHmS  [1833 – 1897]
Sonate für Violoncello und Klavier nr. 2 f-Dur, op. 99 (1886)
allegro vivace  |  adagio affettuoso  |  allegro passionato  |  allegro molto

AliSA WeilerStein  Violoncello
in rochester (new York) in eine Musikerfamilie hineingeboren,
war ihr Weg vorgezeichnet. alisa Weilerstein studierte am cleve-
land institute of Music bei richard Weiss und trat erstmals mit
nur 15 Jahren in der carnegie Hall in new York auf. Seither ist
sie als Solistin wie Kammermusikerin weltweit erfolgreich unter-
wegs. Sie ist Preisträgerin u.a. des lincoln center Martin e. Segal-
Preises und des leonard bernstein award. 2004 schloss sie zudem
ihr Studium der russischen Geschichte an der new Yorker colum -
bia University ab. im november 2008 wurde alisa Weilerstein,
bei der im alter von neun Jahren Diabetes diagnostiziert wurde,
botschafterin der Juvenile Diabetes research Foundation.
ihre ausdruckvollen interpretationen und die Virtuosität ihres
Spiels machen die US-amerikanerin zu einer der gefragtesten
cellistinnen ihrer Generation. Davon sind nicht nur bisherige
Kollegen wie Pablo Heras-casado, Gustavo Dudamel, christoph
eschenbach, Paavo Järvi, Zubin Mehta, Matthias Pintscher, Juraj
Valcuha, osmo Vänskä, Semyon bychkov und Jaap van Zweden
überzeugt, sondern Publikum und Presse zugleich: „Durch ihre
Gabe, sich in ein Stück hineinzuversetzen, scheint sie es immer
zu vermögen, einem Stück neue energie und Frische einzuhau-
chen“, new York Times, Dezember 2014.
„eine junge cellistin mit der Fähigkeit zu emotional nachdrück-
lichen aufführungen, sowohl mit bekanntem repertoire als auch

mit zeitgenössischer Musik, hat sich in die internationale auf-
merksamkeit konzertiert…“ So überschwänglich schrieb die
 Macarthur Foundation, als alisa Weilerstein 2011 deren Fellow-
ship gewann. im Vorjahr erhielt sie als erste cellistin seit 30
Jahren einen exklusivvertrag mit Decca classics, nachdem sie
im Mai ihr Debüt bei den berliner Philharmonikern unter Daniel
barenboim mit dem cellokonzert von elgar in berlin und oxford
gab.
ein wichtiger Teil ihrer musikalischen arbeit ist die auseinan-
dersetzung mit zeitgenössischer Musik. in diesem Sinne ist ihr
die enge Zusammenarbeit mit Komponisten wie osvaldo, lera
auerbach, Joseph Hallman ein großes anliegen. Die Urauffüh-
rung von Matthias Pintschers „reflections on narcissus“ fand in
der Saison 2013-14 bei der biennale der new York Philharmonic
statt. Zudem arbeitet sie regelmäßig mit dem Simón bolívar
Symphony orchestra und deren „el Sistema“-Programm zusam-
men.
in der Saison 2015-16 uraufführte sie gleich zwei für sie ge-
schriebene cello-Konzerte. Mit dem chicago Symphony orches-
tra von Pascal Dusapins und mit dem Danish national Symphony
orchestra von und unter Matthias Pintscher. Weitere Highlights
der Saison beinhalteten Konzerte mit dem Symphonieorchester
des bayerischen rundfunks, dem london Symphony orchestra,
dem nDr Hamburg, Maggio Musicale Fiorentino, dem br-
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monikern, wo er als Solist bei abonnementkonzerten sowie bei
Kammeraufführungen auftritt und als botschafter für das or-
chester fungiert.
als Preisträger des avery Fisher career Grant award und des
lincoln center Martin e. Segal award hat barnatan mit vielen
bedeutenden orchestern konzertiert, so den von new York,
cleveland, los angeles, Philadelphia und San Francisco, mit dem
Deutschen Symphonie-orchester berlin, dem royal Stockholm
Symphony orchestra, dem Gewandhausorchester leipzig und
der academy of St. Martin in the Fields, dabei unter so renom-
mierten Dirigenten wie Gustavo Dudamel, Michael Tilson Thomas,
Manfred Honeck, edo de Waart und Vasily Petrenko. Mit seinem
engagement für die zeitgenössische Musik hat der Pianist in
den vergangenen Saisons neue Stücke von Matthias Pintscher,
Sebastian currier und avner Dorman vorgestellt.
außer einspielungen mit Klavierwerken von Franz Schubert hat
inon barnatan mit seiner ständigen Kammermusikpartnerin alisa
Weilerstein eine aufnahme der cellosonaten von rachmaninow
und chopin veröffentlicht, die auf beiden Seiten des atlantiks
begeisterte Kritiken erhielt.

Kammerorchester sowie dem hr-Sinfonieorchester.
ihre aufnahme der cellokonzerte von carter und elgar, einge-
spielt mit der Staatskapelle berlin unter Daniel barenboim,
wurde vom bbc Music Magazine zur „recording of the Year
2013“ gekürt. 2014 veröffentlichte sie ein album mit Solo-Werken
des 20. Jahrhunderts, mit der cellosonate von Kodály als Kern-
stück. Später folgte eine aufnahme der cellosonaten von chopin
und rachmaninow mit ihrem Klavierpartner inon barnatan, mit
dem sie auf Tournee durch nordamerika und europa geht.

inOn BArnAtAn  Klavier
Der 1979 in Tel aviv geborene israelische Pianist inon barnatan
begann das Klavierspiel im alter von drei Jahren, nachdem seine
eltern das absolute Gehör bei ihm entdeckt hatten. Sein orches-
terdebüt hatte er mit 11 Jahren. Das Studium brachte ihn in Ver-
bindung mit einigen der berühmtesten Pianisten und lehrern
des 20. Jahrhunderts z.b. Victor Derevianko. 1997 zog er nach
london, um an der royal academy of Music bei Maria curcio zu
studieren sowie bei christopher elton. Seit 2006 lebt inon bar-
natan in new York city. 
inon barnatan wird für seine poetische Sensibilität, musikalische
intelligenz und vollendete Kunstfertigkeit gefeiert. er ist erster
Künstler der artist-in-association bei den new Yorker Philhar-

Ursprünglich war es ein Wunsch des einstigen künstlerischen
leiters des Klassikforums, rainer a. Köhler, in diesem Konzert
die cellosuiten bachs ins Programm zu bringen, was jedoch mit
der Tourneeplanung von alisa Weilerstein gerade nicht vereinbar
war. nun ist es der cellistin aber ein großes anliegen, den kürz-
lich verstorbenen Köhler mit einem Satz aus den bachsuiten zu
ehren. Mit einem der schönsten aus dieser lange vergessenen
Werkgruppe, die heute zu den beliebtesten bachs gehört.
Wie so oft in der Musikgeschichte verdanken viele Werke ihre
hohe Qualität dem Umstand, dass den Komponisten gerade her-
vorragende interpreten am jeweiligen instrument zur Verfügung
standen. Johann Sebastian Bach hatte in Köten gleich zwei
großartige cellisten zur auswahl. Dennoch liegt die Geschichte
der cellosuiten im Dunkeln, obgleich sie doch bis dahin einzig-
artig in der Gattung waren. Die Suitenform ist konsequent ein-
gehalten: Dem Präludium folgen die vier üblichen Tänze alle-
mande, courante, Sarabande und Gigue. Vor letzterer schob
bach jeweils noch zwei sogenannte Galanterien ein. Dennoch
sind die Suiten im Formenreichtum kaum zu überbieten.
Die Suite C-Dur BWV 1009 ist wohl die brillanteste in dem Zyklus.
Die Sarabande daraus ist in eine besonders gehobene atmo-
sphäre getaucht. ein gewisses Pathos verleiht dem Satz eine
feierliche attitüde, die aber auch mit Molleintrübungen eine
überaus reizvolle Melancholie verbreitet. Die betonung der
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zweiten Zählzeit – in den letzten Takten zum Zweck der Synko-
pierung ausgespart – verleiht dem Satz eine eigentümliche
rhythmik.

Der junge Johannes Brahms stand in seiner kompositorischen
arbeit noch stark unter dem bann der großen Vorgänger wie
Mozart und beethoven, aber ebenso bach. als brahms seine
erste Cellosonate op. 38 im Sommer 1862 zu ersinnen begann,
wählte er die bis dahin für eine cellosonate eher ungewöhnliche
Tonart e-Moll, die möglicherweise auf die bedeutung dieser
Tonart in bachs Matthäuspassion anspielt, aber auch von dessen 
6. Partita für cembalo oder einiger ausdrucksstarker Kantaten
angeregt sein könnte.
bei bad Münster am Stein begonnen, kann aber durchaus auch
die ritterliche Vergangenheit in die charakteristik des Werkes
eingeflossen sein. Das sagenhafte Mittelalter wirkte zweifels-
ohne geheimnisvoll auf den Komponisten, was sich in einer 
gewissen impressionistischen note des Kopfsatzes zu beginn
äußert. Pate stand hier aber auch eindeutig beethovens a-Dur-
Sonate, ebenso bachs contrapunctus 13 aus der Kunst der Fuge.
Dieses Material ließ brahms in seine gefühlssatte romantik ein-
fließen. Der Mittelsatz könnte ein Schubertscher Tanz sein, worin
auch eine reminiszenz an chopin zu finden ist. Das Fugenfinale
geht eindeutig auf bach zurück. Dieser Satz entstand erst im



Ursprünglich hatte igor Strawinsky die „Suite italienne“ dem
Geiger Samuel Dushkin zugedacht. er wollte mit ihm auf Tournee
gehen und brauchte mehr repertoire neben dem „Duo concer-
tant“. auf die Schnelle konnte er allerdings kein neues Werk
herzaubern, daher griff er in den eigenen Werkfundus und ex-
trahierte aus seinem ballett „Pulcinella“ für Kammerorchester,
Gesang und Tänzer-Pantomimen von 1919/20 eine Suite. Grund-
lage dieses Werkes sind Musikstücke, die der ballettimpresario
Serge Diaghilev in italienischen bibliotheken fand. Der Kompo-
nist dieser Stücke soll angeblich Pergolesi gewesen sein. 
Strawinsky fand Gefallen an der alten Musik und arrangierte
die ballettmusik schließlich für verschiedene besetzungen, zu-
letzt für Violine (ad libitum Violoncello) und Klavier.
Heute weiß man, dass die Vorlagen von verschiedenen Kompo-
nisten stammen, darunter auch von einem niederländer. ob
nun italienisch oder nicht: entscheidend für das Werk ist der
barocke charakter. Zeitgenössische Tönungen eigener couleur
flossen nur verhalten ein, vor allem in Hinsicht auf die Metrik
und rhythmik. eindeutig im Stil Strawinskys ist die Tarantella
formuliert, aber auch das Molto-vivace-Finale. inhaltlich stützt
sich das ballett auf ein Manuskript, das Diaghilew in der natio-
nalbibliothek von neapel fand. „i quattro Pulcinella“ betitelt,
lehnte sich der Text an die „commedia dell’arte“ an.

Über das kürzlich erst uraufgeführte Werk „through Your fin-
gers“ (Durch deine Finger) von Steven mackey ist noch nicht
viel eruierbar. Seitens der agentur wurde folgende information
zur Verfügung gestellt:
„eines der Hauptthemen bei „Through Your Fingers“ ist das, was
sich zwischen dem Direkten und dem schwer Fassbaren abspielt.
Klare melodische Zusammenhänge werden zu flackernden richt-
linien. Gestandene akkorde werden zu Windspielen. Transfor-
mation, illusion und neudenken interagieren mit dem aufrich-
tigen ansinnen der Harmonie und Melodie, um einen Dialog
herzustellen zwischen leicht zu fassender Musik und derjenigen,
die einem durch die Finger zu gleiten scheint.
„Through Your Fingers“ ist etwas über 17 Minuten lang und wird
ohne Pause gespielt, obwohl es 3 beinahe-Pausen enthält –
Knoten, welche die vier musikalische Fäden verbinden, die, einer
nach dem anderen, den bogen durch das Stück spannen.“
im Hippie-Mekka Kalifornien begann der Komponist Steven 
Mackey seine musikalische laufbahn an der e-Gitarre, psycho-
delisch von Drogenexperimenten geprägt. in einer Sendung des
Deutschlandfunks sagte Mackey zu seiner kompositorischen 
arbeit:
„alles, was ich nicht meiner erziehung zur last lege, schiebe ich
auf die Gitarre. ich denke immer, dass ich mich besser in die 
institutionen und Protokolle der klassischen Musik einfügen

Sommer 1865 in lichtenthal bei baden baden. Seine Gewich-
tigkeit bewog brahms, den ursprünglichen adagio-Satz an dritter
Stelle wieder herauszunehmen, sodass die Sonate dreisätzig
blieb.

es sollten einige Jahre vergehen, bis sich Johannes Brahms der
Gattung cello-Sonate noch einmal annahm. Die Sonate für 
Violoncello und Klavier f-Dur op. 99 ist eine späte antwort
des nun gereiften Komponisten auf die melancholische e-Moll-
Sonate. Während das frühere Werk einem laienmusiker zuge-
dacht war, konnte brahms nun mit der Zueignung an den cellisten
des berühmten Joachim Quartetts, robert Hausmann, ganz 
andere register ziehen. Die reife brahmsens äußert sich in 
dieser Sonate vor allem in der formalen Klarheit.
Wie alle Werke für Hausmann, beginnt auch diese Sonate mit
kraftvoller charakteristik über bewegter begleitung. Das Thema
des Kopfsatzes ist indes durchaus schwärmerisch. Das adagio
beginnt mit einem Pizzicato in tiefen lagen, bevor sich das 
„affetuoso“ in Form eines beseelten Dialogs zwischen den 
instrumenten Geltung verschafft. Ungewöhnlich ausladend fiel
das Scherzo aus. in seiner erregung steht es im ausgeprägten
Kontrast zum liedgesang über wogenden Klavier-arpeggi des
Trios. Knapper fiel der Schlusssatz aus. Sein lieblicher ausdruck
bringt nach dem Scherzo nun entspannung zum Finale.

würde, wenn ich ein ‚richtiges‘ instrument spielen würde. in
meinem Denken arbeite ich in der Tradition Mozarts und Stra-
winskys und beschäftige mich mit allem, was reine Konzertmusik
sein kann. aber meine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
sind von der Tatsache geprägt, dass der Klang der e-Gitarre für
mich wie Muttermilch ist, und ihr ikonoklastisches Milieu, halb-
wegs zwischen avantgardistischem experiment und libido 
gesteuerter Umgangssprache angesiedelt, war meine höhere
Schule.“
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AnnA  VinnitSKAYA, Klavier

SenDunG: SA 25.11.2017 | AB 15:05 | Br-KlASSiK On StAGe
Die große Stärke der Interpretationen Vinnitskayas war gerade die
Vermittlung dieser einmaligen Ambivalenz zwischen traditioneller
Tonalität eines kultivierten Satzes und der entfesselten Furiosität
von bisweilen brutaler Härte im Sinne Neuer Musik.

reinHarD PalMer

PAVel HAAS QuArtet & BOriS GiltBurG
SA 25.11.2017 | 20:00


